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Entsprechend den Regelungen im RDBP 2016 können Anpassungen vorgenommen werden, 

wenn der Bedarf sich in der 5-jährigen Periode ändert. Dies ist jetzt der Fall, weshalb die 

Änderungen dargestellt und mit den Kostenträgern abgestimmt werden.  

 

1. Einleitung  

 

Im aktuell gültigen Rettungsdienstbedarfsplan wurde in Kapitel III.7 eine Dynamisierungsklausel 

eingefügt, die es ermöglicht, notwendige Anpassungen des Rettungsdienstbedarfsplans vorzunehmen 

und mit den Kostenträgern abzustimmen. Diese Notwendigkeit ergibt sich, da seit Jahren die Einsätze 

im Rettungsdienst zwischen 4-10% jährlich ansteigen. Dies führt bei den Trägern des Rettungsdienstes 

zu einer beständigen Anpassung durch den Zusatz von Rettungsmitteln, Fachpersonal und 

Baumaßnahmen. Das Schutzziel von 8 Minuten in 90 % aller Einsätze der Notfallrettung kann trotzdem 

nicht eingehalten werden.  

Aus diesem Grund gliedert sich diese Fortschreibung im ersten Kapitel in einen Bedarfs- und im zweiten 

Kapitel in einen Entwicklungsplan. Dem Entwicklungsplan liegt im Wesentlichen das Strategiepapier 

ĂGestuftes Versorgungssystemñ (GVS) zugrunde. Dies greift speziell die Problematik der steigenden 

Zahl von Rettungsdiensteinsätzen mit Lösungsvorschlägen auf. Das Strategiepapier wurde im 

November 2017 dem städtischen Gesundheitsausschuss (7.11.2017) und am 11.10.2018 bei einem 

Symposium des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen 

vorgestellt. Das GVS eröffnet durch eine differenzierte Ressourcenvorhaltung und Entsendungstaktik in 

der notfallmedizinischen Versorgung der Bevölkerung einen Lösungsweg, um die zeitkritischen Notfälle 

tatsächlich auch in der geplanten Hilfsfrist erreichen zu können. 
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2. Rettungsdienstbedarfsplan ð Notwendigkeit der Anpassung  

 

In §12 (5) Rettungsgesetz NRW wird die kontinuierliche Überprüfung des RDBP und bei Bedarf ï 

spätestens nach fünf Jahren ï die Anpassung des RDBP gefordert. Der Begriff Ăbei Bedarfñ ist im RettG 

NRW nicht quantifiziert. Aus der langjährigen Erfahrung heraus, dass die Veränderung des 

bemessungsrelevanten Einsatzfahrtaufkommens von plus/minus 5% bereits zu einem Mehr- bzw. 

Minderbedarf in der Einsatzmittelvorhaltung, sowohl für die Wochenvorhaltedauer, als auch für die 

Anzahl der bedarfsgerechten Einsatzmittel führt, ist für eine bedarfsgerechte Anpassung zunächst die 

Überprüfung des Einsatzauskommens notwendig.  

 

Im ersten Schritt wird das bemessungsrelevante Einsatzfahrtaufkommen für den Zeitraum des 

Kalenderjahres 2017 im Rahmen der Leistungsanalyse Rettungsdienst (LARD 2017) ausgewertet und 

dem bemessungsrelevanten Einsatzfahrtaufkommen des Bemessungszeitraumes des RDBP 2016 - 

01.07.2014 bis 30.06.2015 - gegenübergestellt. 

 

2.1. Notfallrettung ohne Notarzt RTW  

 

 2.1.1.Einsatzentwicklung  

 

In der Notfallrettung ohne Notarzt (RTW) ist seit Jahren eine kontinuierliche Einsatzsteigerung zwischen 

vier und sieben Prozent pro Jahr zu beobachten. Seit dem Ende des Bemessungszeitraumes für den 

RDBP 2016 am 30.06.2015 bis zum Ende des Kalenderjahres 2017 sind nunmehr zweieinhalb Jahre 

vergangen. In der Notfallrettung ohne Notarzt (RTW) ist das bemessungsrelevante 

Einsatzfahrtaufkommen absolut um 20.624 Einsatzfahrten gestiegen - das entspricht einer 

Gesamteinsatzsteigerung um 18,3% oder gemittelt um 7,3% pro Jahr. Siehe auch Tabelle 1 

 

Einsatzart RDBP 2016 

(01.07.2014 - 

30.06.2015) 

LARD 2017 

(01.01.2017 - 

31.12.2017) 

Differenz 

absolut 

Differenz 

anteilig 

Notfallrettung ohne Notarzt (RTW) 112.897 133.521 20.624 18,3% 

Tabelle 1 Bemessungsrelevante Einsatzfahrten im RDBP 2016 und in der LARD 2017 ohne 

Berücksichtigung von Notfall-KTW 

 

 2.1.2. Bemessungsräume RTW 

Das bemessungsrelevante Einsatzfahrtaufkommen wird für jeden Bemessungsraum individuell 

erhoben. Hierbei ist es unerheblich von welchem Einsatzmittel des Grund- oder Spitzenbedarfs der 

Einsatz bedient wurde, entscheidend ist allein, dass der Einsatzort innerhalb des Bemessungsraums 

liegt.  
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Gegenüber der Fahrzeugbemessung im RDBP 2016 haben sich die Bemessungsräume für die 

Notfallrettung ohne Notarzt (RTW) nicht geändert. Diese Tatsache erleichtert die Interpretation des 

Mehr- bzw. Minderbedarfs in der Fahrzeugvorhaltung.  

 

 
Karte 1 Bemessungsräume für die Notfallrettung ohne Notarzt (RTW) 
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2.2. Notfallrettung mit Notarzt NEF 

Die Einsatzentwicklung in der Notfallrettung mit Notarzt (NEF) weist ebenfalls, wenn auch nicht in der 

Größenordnung der Notfallrettung ohne Notarzt (RTW), Einsatzsteigerung auf. Hier ist eine mäßig 

steigende Tendenz erkennbar.  

 

 2.2.1. Einsatzentwicklung  

Gegenüber dem Bemessungszeitraum für den RDBP 2016 sind im ersten Halbjahr 2018 die 

bemessungsrelevanten Einsatzfahrten in der Notfallrettung mit Notarzt (NEF) von 25.274 auf 28.456 

Einsatzfahrten gestiegen - das entspricht eine absoluten Zunahme um 3.182 Einsatzfahrten bzw. einer 

Steigerung um 12,6% auf den Zeitraum von drei Jahren oder gemittelt 4,2% Zunahme pro Jahr. Siehe 

auch Tabelle 2 

 

Einsatzart 

 

 

RDBP 2016 
(01.07.2014 - 

30.06.2015) 

LARD 2018A 
(01.01.2018 - 

30.06.2018) 

Differenz 

absolut 

 

Differenz 

anteilig 

 

Notfallrettung mit Notarzt (NEF) 25.274 28.456* 3.182 12,6% 
* hochgerechnet: 14.111 Einsätze (01.01. bis 30.06.2018) dividiert durch 181 Tage, multipliziert mit 365 Tage ergibt 28.456 Einsätze 

Tabelle 2 Bemessungsrelevante Einsatzfahrten im RDBP 2016 und in der LARD 2018A für die 

Notfallrettung mit Notarzt (NEF)  

 

Gegenüber dem Bemessungszeitraum für den RDBP 2016 sind in 2018 die bemessungsrelevanten 

Einsatzfahrten in der Notfallrettung mit Notarzt (NEF) von 25.274 auf 28.717 Einsatzfahrten gestiegen - 

das entspricht eine absoluten Zunahme um 3.443 Einsatzfahrten bzw. einer Steigerung um 13,6% auf 

den Zeitraum von drei Jahren oder gemittelt 4,5% Zunahme pro Jahr. Siehe auch Tabelle 2 erg. 

Diese Aktualisierung führt zu einer Differenz zwischen Kap. 2.2.1 (28.717 NEF Fahrten) und den 

Bemessungstabellen (27.244 NEF Fahrten). Eine Anpassung der Bemessungstabellen erfolgt zu einem 

späteren Zeitpunkt. 

Einsatzart 

 

 

RDBP 2016 
(01.07.2014 - 

30.06.2015) 

LARD 2018 
(01.01.2018 ï 

31.12.2018) 

Differenz 

absolut 

 

Differenz 

anteilig 

 

Notfallrettung mit Notarzt (NEF) 25.274 28.717* 3.443 13,6% 
* hochgerechnet: 14.111 Einsätze (01.01. bis 30.06.2018) dividiert durch 181 Tage, multipliziert mit 365 Tage ergibt 28.456 Einsätze 

Tabelle 2 erg. Bemessungsrelevante Einsatzfahrten im RDBP 2016 und in der LARD 2018 für die 

Notfallrettung mit Notarzt (NEF) 

 

 2.2.2. Bemessungsräume NEF 

Als Planungsgrundlage für die Festlegung der bedarfsgerechten Notarzteinsatzmittelstandorte wird eine 

Eintreffzeit des Notarztes von 15 Minuten zugrunde gelegt. Aufgrund der damit zur Verfügung 

stehenden Fahrzeit sind für die Notfallrettung mit Notarzt (NEF) insgesamt sieben Bemessungsräume 
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bedarfsgerecht, um eine vollständige planerische Abdeckung des Stadtgebietes zu erreichen. 

Gegenüber der Fahrzeugbemessung im RDBP 2016 haben sich die Bemessungsräume für die 

Notfallrettung mit Notarzt (NEF) nicht geändert. Durch diese Tatsache wird die Interpretation des Mehr- 

bzw. Minderbedarfs der Vorhaltung erleichtert. Das bemessungsrelevante Einsatzfahrtaufkommen wird 

für jeden Bemessungsraum individuell erhoben. Hierbei ist es unerheblich von welchem Einsatzmittel 

des Grund- oder Spitzenbedarfs der Einsatz bedient wurde, entscheidend ist allein, dass der Einsatzort 

innerhalb des Bemessungsraums liegt.  

 

Die Karte 2 zeigt die jeweiligen Bemessungsräume für die Notfallrettung mit Notarzt (NEF). 
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Karte 2 Bemessungsräume für die Notfallrettung mit Notarzt (NEF)  
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2.3. Fahrzeugbemessungen für die Notfallrettung  

 

Notfallrettungseinsätze sind zeitkritisch, daraus folgt eine notwendige sofortige Bedienung dieser 

Notfallnachfrage. Die Bemessung für die bedarfsgerechte Fahrzeugvorhaltung in der Notfallrettung 

erfolgt mittels der allgemein anerkannten Methode der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung. Eine 

ausf¿hrliche Beschreibung der Bemessungsmethode ist im ĂRegelwerk zur Bedarfsplanung 

Rettungsdienstñ von SCHMIEDEL, R., BEHRENDT, H. UND BETZLER, E. (2012) dargestellt.  

 

 2.3.1. Methodik  

Bei der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung wird der zeitliche Abstand zwischen zwei Risikofällen 

berechnet. Der Risikofall stellt die Situation dar, wenn die zeitgleiche Nachfrage nach Einsatzmitteln der 

Notfallrettung die rettungsdienstbedarfsplanmäßige Einsatzmittelvorhaltung übersteigt, d.h., wenn in 

einem Rettungsdienstbereich alle planmäßig vorgehaltenen Rettungsmittel einsatzgebunden sind und 

ein weiterer zeitgleicher Notfallrettungsanruf eingeht - der sogenannte ĂDuplizitätsfallñ.  

 

Die erste Eingangsgröße für die risikoabhängige Fahrzeugbemessung stellt das bemessungsrelevante 

Einsatzfahrtaufkommen in der Notfallrettung in zwölf aufeinanderfolgenden Monaten dar.  

 

Die zweite Eingangsgröße stellt die jeweilige mittlere Einsatzdauer innerhalb des jeweiligen 

Bemessungsintervalls dar. Die Einsatzdauer beschreibt den Zeitraum, in dem das Einsatzmittel der 

Leitstelle nicht zur Disposition weiterer Einsätze zur Verfügung stand, also ab der 

Einsatzmittelalarmierung bis zum Zeitpunkt, an dem sich das Einsatzmittel wieder einsatzbereit (über 

Funk) meldet ï FMStatus 1.  

 

Das Bemessungsergebnis wird darüber hinaus durch die Anzahl und die Länge der 

Bemessungsintervalle beeinflusst. Ein wesentlicher Vorteil der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung 

ist in der Tatsache begründet, dass die risikoabhängige Fahrzeugbemessung mit einem 

Sicherheitsniveau hinterlegt ist. Das Sicherheitsniveau definiert sich durch den zeitlichen Abstand 

zwischen zwei Risikofällen. Als grundsätzlich anerkanntes Sicherheitsniveau gilt eine Wiederkehrzeit 

von 10 Schichten - bei einer Bemessungsintervalllänge von 8 Stunden (SCHMIEDEL, R., BEHRENDT, H. 

UND BETZLER, E. 2012, S. 175). Der Begriff Schicht ist hierbei nicht als Dienstschicht, sondern als 

Bemessungsschicht zu verstehen. In großstädtischen Rettungsdienstbereichen, also in Städten mit 

mehr als 100.000 Einwohnern und bei einer hohen Überlappung der jeweiligen Hilfsfristbereiche ist 

noch ein Sicherheitsniveau von 5 Schichten Wiederkehrzeit - bei einer Bemessungsintervalllänge von 8 

Stunden - als ausreichend anzusehen.  

Wird die Länge des Bemessungsintervalls verändert ï so wie in der nachfolgenden Bemessung - muss 

auch das Sicherheitsniveau - die Wiederkehrzeit - an die Bemessungsintervalllänge angepasst werden. 

Bei einer Bemessungsintervalllänge von vier Stunden beträgt das grundsätzlich anerkannte 

Sicherheitsniveau dann 20 Schichten Wiederkehrzeit. In Großstädten und bei einer hohen Überlappung 
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der jeweiligen Hilfsfristbereiche ist noch ein Sicherheitsniveau von 10 Schichten Wiederkehrzeit 

akzeptabel. 

 

2.4 Fahrzeugbemessung Notfallrettung ohne Notarzt ï RTW  

 

Neben den oben genannten Rahmenbedingungen bezüglich der Bemessungsräume und den 

bemessungsrelevanten Einsatzfahrten, sind vor allem die Bemessungsparameter Sicherheitsniveau und 

Bemessungsintervalllänge von hoher Bedeutung. Während üblicherweise für die Fahrzeugbemessung 

eine Bemessungsintervalllänge von 8 oder 12 Stunden zugrunde gelegt wird, ist in der nachfolgenden 

Bemessung die Intervalllänge auf vier Stunden reduziert. Diese Maßnahme führt dazu, dass das 

Bemessungsergebnis besser mit dem tatsächlichen Notfallaufkommen korreliert. Je länger das 

Bemessungsintervall ist, desto stärker ist die Generalisierung des Einsatzaufkommens innerhalb des 

Bemessungsintervalls - dieser Zusammenhang führt bei signifikanten Schwankungen im 

Notfallaufkommen und langen Bemessungsintervallen zwangläufig zu weniger bedarfsgerechten 

Fahrzeugvorhaltungen.  

 

Das Sicherheitsniveau wird durch den zeitlichen Abstand zwischen zwei Risikofällen definiert. Der 

Risikofall ist der Moment, wenn zeitgleich eine höhere Einsatzmittelnachfrage gegeben ist, als 

Einsatzmittel bedarfsplanmäßig vorgehalten werden. Als grundsätzlich anerkanntes Sicherheitsniveau 

gilt eine Wiederkehrzeit von 10 Bemessungsschichten, bei einer Bemessungsintervalllänge von 8 

Stunden. Die vorgenannte Reduzierung der Bemessungsintervalllänge erfordert eine Anpassung der 

Wiederkehrzeit, damit das gleiche Sicherheitsniveau erreicht wird. Das bedeutet, dass das 

grundsätzlich anerkannte Sicherheitsniveau bei einer Bemessungsintervalllänge von vier Stunden bei 

20 Bemessungsschichten liegt. 

In großstädtischen Rettungsdienstbereichen mit einer großen Überlappung der Hilfsfristbereiche ist 

auch eine Wiederkehrzeit von 10 Bemessungsschichten bei einer Intervalllänge von vier Stunden 

akzeptabel. 

Danach ist das Sicherheitsniveau für die risikoabhängige Fahrzeugbemessung in der Notfallrettung 

ohne Notarzt (RTW) wie folgt festgelegt worden. 

 

Wiederkehrzeit Sicherheitsniveau Rettungsdienstbereiche 

20 Schichten hoch RDB: 2, 5, 6, 7, 8, 14, 16, 17 

10 Schichten niedriger RDB: 1, 3, 4, 9, 10, 12, 19, 29 

 

Die Tabellen 11/1 bis 6 zeigen das mathematische Ergebnis der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung 

für die Notfallrettung ohne Notarzt - RTW. Das mathematische Ergebnis zeichnet sich dadurch aus, 

dass in jedem Bemessungsintervall das zuvor gewählte Sicherheitsniveau erfüllt ist (Ausnahmen sind 

im RDB 1 gegeben. Hier besteht zeitweilig ein Bedarf von acht RTW, ein solcher aber durch die 

komplexe Bemessungstabelle nicht berücksichtig werden kann).  
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133521

Bemessungszeitraum2017

RDB Zeitintervall 00 - 04 04 - 08 08 - 12 12 - 16 16 - 20 20 - 00

Einsätze 1228 933 2302 2883 2768 2035 Summe Einsätze 12149 WKZ

Einsatzdauer 42 43 47 45 44 43 Ø EDauer 44,0 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 534155

RTW 4 3 6 6 6 5 Summe Vorhaltung 1497600

WKZ 42,1 20,0 28,7 11,1 14,0 19,0 planerische Auslastung 35,67%

Einsätze 320 233 593 742 701 689 Summe Einsätze 3278

Einsatzdauer 41 43 47 46 42 41 Ø EDauer 43,5

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 142485

RTW 4 3 6 7 6 6 Summe Vorhaltung 399360

WKZ 38,0 19,1 24,5 8,7 16,2 19,1 planerische Auslastung 35,68%

Einsätze 854 442 485 722 805 785 Summe Einsätze 4093

Einsatzdauer 39 38 44 44 41 41 Ø EDauer 41,2

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 168617

RTW 7 4 5 6 7 6 Summe Vorhaltung 436800

WKZ 8,0 13,4 22,3 11,4 9,4 10,3 planerische Auslastung 38,60% RDB 1

Einsätze 1099 619 443 571 518 433 Summe Einsätze 3683 23203

Einsatzdauer 38 40 46 46 44 43 Ø EDauer 42,7 42,8

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 157425 1002683

RTW 7 5 5 5 5 4 Summe Vorhaltung 394320 2728080

WKZ 3,2 11,8 30,5 10,4 17,6 10,7 planerische Auslastung 39,92% 36,75%

Einsätze 334 368 894 824 855 570 Summe Einsätze 3845 WKZ

Einsatzdauer 52 53 53 53 52 52 Ø EDauer 52,5 20

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 202004

RTW 2 2 4 4 4 3 Summe Vorhaltung 948480

WKZ 39,6 29,5 74,8 109,7 93,9 68,0 planerische Auslastung 21,30%

Einsätze 79 75 180 222 198 149 Summe Einsätze 903

Einsatzdauer 56 55 51 54 51 51 Ø EDauer 53,0

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 47903

RTW 2 2 3 4 3 3 Summe Vorhaltung 212160

WKZ 41,2 48,3 31,6 71,0 22,2 60,3 planerische Auslastung 22,58%

Einsätze 124 94 181 193 190 178 Summe Einsätze 960

Einsatzdauer 47 52 55 55 52 50 Ø EDauer 51,7

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 49626

RTW 3 2 3 3 3 3 Summe Vorhaltung 212160

WKZ 142,9 29,4 25,3 20,5 25,0 34,6 planerische Auslastung 23,39% RDB 2

Einsätze 120 83 141 191 207 146 Summe Einsätze 888 6596

Einsatzdauer 47 52 57 51 49 52 Ø EDauer 51,4 52,2

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 45671 345204

RTW 3 2 3 3 3 3 Summe Vorhaltung 216240 1589040

WKZ 173,8 43,4 58,5 26,5 22,4 65,2 planerische Auslastung 21,12% 21,72%

Einsätze 399 336 1173 1192 1028 715 Summe Einsätze 4843 WKZ

Einsatzdauer 47 49 50 47 46 47 Ø EDauer 47,7 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 231227

RTW 2 2 4 4 3 3 Summe Vorhaltung 898560

WKZ 29,1 43,8 29,5 32,2 11,9 39,4 planerische Auslastung 25,73%

Einsätze 103 97 305 338 263 189 Summe Einsätze 1295

Einsatzdauer 45 48 51 49 52 44 Ø EDauer 48,1

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 62234

RTW 2 2 4 4 4 3 Summe Vorhaltung 237120

WKZ 29,3 30,8 23,2 17,9 40,8 37,6 planerische Auslastung 26,25%

Einsätze 117 87 192 249 242 182 Summe Einsätze 1069

Einsatzdauer 45 49 47 50 47 45 Ø EDauer 47,2

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 50418

RTW 2 2 3 3 3 3 Summe Vorhaltung 199680

WKZ 20,3 39,2 30,2 11,2 14,1 41,2 planerische Auslastung 25,25% RDB 3

Einsätze 163 115 193 212 226 165 Summe Einsätze 1074 8281

Einsatzdauer 45 53 50 48 48 46 Ø EDauer 48,3 47,8

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 51918 395796

RTW 3 2 3 3 3 3 Summe Vorhaltung 216240 1551600

WKZ 64,9 17,1 27,8 21,6 18,2 56,9 planerische Auslastung 24,01% 25,51%

Statistik / planerische Auslastung
Risikoabhängige Fahrzeugbemessung (mathematisch) 
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Abbildung 1-1 Mathematisches Ergebnis der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung ohne 

Notarzt (RTW) 1/6 

 

133521

Bemessungszeitraum2017

RDB Zeitintervall 00 - 04 04 - 08 08 - 12 12 - 16 16 - 20 20 - 00

Einsätze 785 788 2034 1826 1792 1368 Summe Einsätze 8593 WKZ

Einsatzdauer 46 50 53 50 49 47 Ø EDauer 49,2 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 422951

RTW 3 3 6 5 5 4 Summe Vorhaltung 1297920

WKZ 30,1 24,5 32,1 18,3 21,6 18,6 planerische Auslastung 32,59%

Einsätze 190 189 481 476 491 391 Summe Einsätze 2218

Einsatzdauer 44 48 53 53 51 47 Ø EDauer 49,6

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 109942

RTW 3 3 5 5 5 4 Summe Vorhaltung 312000

WKZ 37,1 29,9 11,8 12,6 12,3 11,3 planerische Auslastung 35,24%

Einsätze 314 241 396 387 454 462 Summe Einsätze 2254

Einsatzdauer 42 45 55 50 48 45 Ø EDauer 47,5

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 107073

RTW 4 3 5 5 5 5 Summe Vorhaltung 336960

WKZ 38,7 15,9 26,2 39,2 21,6 24,9 planerische Auslastung 31,78% RDB 4

Einsätze 435 249 345 411 418 323 Summe Einsätze 2181 15246

Einsatzdauer 40 47 51 52 50 47 Ø EDauer 47,8 48,5

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 104331 744298

RTW 4 3 4 5 5 4 Summe Vorhaltung 318000 2264880

WKZ 12,6 13,6 15,5 27,8 31,1 26,5 planerische Auslastung 32,81% 32,86%

Einsätze 571 629 1529 1502 1364 1036 Summe Einsätze 6631 WKZ

Einsatzdauer 46 51 50 47 48 48 Ø EDauer 48,3 20

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 320138

RTW 3 3 5 5 5 4 Summe Vorhaltung 1248000

WKZ 89,0 50,5 43,0 58,2 87,9 55,3 planerische Auslastung 25,65%

Einsätze 141 158 387 351 360 284 Summe Einsätze 1681

Einsatzdauer 49 50 51 48 48 48 Ø EDauer 48,8

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 82077

RTW 3 3 5 5 5 4 Summe Vorhaltung 312000

WKZ 81,6 51,4 38,3 77,3 67,1 37,3 planerische Auslastung 26,31%

Einsätze 184 126 323 391 377 292 Summe Einsätze 1693

Einsatzdauer 48 49 51 47 46 47 Ø EDauer 48,1

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 81489

RTW 3 3 5 5 5 4 Summe Vorhaltung 312000

WKZ 33,5 119,5 88,7 46,2 63,0 35,4 planerische Auslastung 26,12% RDB 5

Einsätze 227 152 305 334 362 243 Summe Einsätze 1623 11628

Einsatzdauer 45 50 52 49 49 49 Ø EDauer 48,8 48,5

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 79261 562965

RTW 3 3 4 4 5 4 Summe Vorhaltung 292560 2164560

WKZ 20,4 62,5 24,2 20,3 66,5 75,8 planerische Auslastung 27,09% 26,01%

Einsätze 441 463 1063 1025 1012 726 Summe Einsätze 4730 WKZ

Einsatzdauer 51 53 55 52 52 52 Ø EDauer 52,4 20

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 247666

RTW 3 3 4 4 4 3 Summe Vorhaltung 1048320

WKZ 181,0 134,7 33,4 44,3 47,8 29,0 planerische Auslastung 23,63%

Einsätze 109 106 269 254 224 198 Summe Einsätze 1160

Einsatzdauer 51 50 52 52 48 52 Ø EDauer 50,7

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 58833

RTW 3 2 4 4 4 3 Summe Vorhaltung 249600

WKZ 184,1 23,8 38,9 45,6 105,6 21,8 planerische Auslastung 23,57%

Einsätze 105 105 243 278 252 225 Summe Einsätze 1208

Einsatzdauer 50 52 55 51 51 51 Ø EDauer 51,7

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 62412

RTW 2 2 4 4 4 4 Summe Vorhaltung 249600

WKZ 23,2 21,4 47,8 33,4 51,3 82,4 planerische Auslastung 25,00% RDB 6

Einsätze 158 105 209 219 250 199 Summe Einsätze 1140 8238

Einsatzdauer 48 52 54 51 52 50 Ø EDauer 51,3 51,5

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 58519 427430

RTW 3 2 4 4 4 3 Summe Vorhaltung 254400 1801920

WKZ 59,8 22,6 101,3 97,6 53,6 24,8 planerische Auslastung 23,00% 23,72%

Statistik / planerische Auslastung
Risikoabhängige Fahrzeugbemessung (mathematisch) 

bemessungsrelevante EinsatzfahrtenRTW
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Abbildung 1-2 Mathematisches Ergebnis der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung ohne 

Notarzt (RTW) 2/6 

 

133521

Bemessungszeitraum2017

RDB Zeitintervall 00 - 04 04 - 08 08 - 12 12 - 16 16 - 20 20 - 00

Einsätze 509 567 1419 1295 1282 1010 Summe Einsätze 6082 WKZ

Einsatzdauer 48 49 51 49 50 46 Ø EDauer 48,8 20

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 296853

RTW 3 3 5 4 4 4 Summe Vorhaltung 1148160

WKZ 124,1 79,0 58,2 20,4 20,8 69,7 planerische Auslastung 25,85%

Einsätze 140 122 356 328 334 290 Summe Einsätze 1570

Einsatzdauer 51 54 52 51 50 49 Ø EDauer 50,9

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 79969

RTW 3 3 5 5 5 4 Summe Vorhaltung 312000

WKZ 76,4 108,0 49,7 84,8 81,3 33,7 planerische Auslastung 25,63%

Einsätze 173 144 281 282 299 263 Summe Einsätze 1442

Einsatzdauer 45 52 52 50 47 46 Ø EDauer 48,7

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 70268

RTW 3 3 4 4 4 4 Summe Vorhaltung 274560

WKZ 48,8 65,4 30,7 33,7 32,8 58,3 planerische Auslastung 25,59% RDB 7

Einsätze 188 124 276 302 315 285 Summe Einsätze 1490 10584

Einsatzdauer 45 51 52 49 48 44 Ø EDauer 48,0 49,1

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 71581 518671

RTW 3 3 4 4 4 4 Summe Vorhaltung 279840 2014560

WKZ 38,4 124,8 36,8 30,0 27,1 54,1 planerische Auslastung 25,58% 25,75%

Einsätze 543 484 1266 1260 1212 936 Summe Einsätze 5701 WKZ

Einsatzdauer 45 49 51 50 50 47 Ø EDauer 48,6 20

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 277344

RTW 3 3 4 4 4 4 Summe Vorhaltung 1098240

WKZ 114,3 142,9 20,5 21,7 25,3 92,8 planerische Auslastung 25,25%

Einsätze 121 122 330 343 292 255 Summe Einsätze 1463

Einsatzdauer 45 50 49 51 50 48 Ø EDauer 48,9

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 71475

RTW 3 3 5 5 4 4 Summe Vorhaltung 299520

WKZ 180,2 128,3 93,4 65,0 29,4 58,9 planerische Auslastung 23,86%

Einsätze 187 129 273 298 288 297 Summe Einsätze 1472

Einsatzdauer 43 49 51 49 50 48 Ø EDauer 48,4

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 71255

RTW 3 3 4 4 4 4 Summe Vorhaltung 274560

WKZ 40,8 110,3 37,0 28,5 31,6 32,3 planerische Auslastung 25,95% RDB 8

Einsätze 184 152 245 269 286 251 Summe Einsätze 1387 10023

Einsatzdauer 43 46 51 48 47 46 Ø EDauer 47,0 48,2

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 65234 485307

RTW 3 3 4 4 4 4 Summe Vorhaltung 279840 1952160

WKZ 46,8 76,5 62,1 50,7 42,4 76,4 planerische Auslastung 23,31% 24,86%

Einsätze 532 542 1208 1253 1242 967 Summe Einsätze 5744 WKZ

Einsatzdauer 46 48 51 52 50 47 Ø EDauer 49,2 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 282718

RTW 2 2 4 4 4 3 Summe Vorhaltung 948480

WKZ 13,9 12,3 24,0 20,2 23,0 13,7 planerische Auslastung 29,81%

Einsätze 146 147 318 308 285 286 Summe Einsätze 1490

Einsatzdauer 44 47 52 52 51 48 Ø EDauer 49,0

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 73008

RTW 2 2 4 4 4 4 Summe Vorhaltung 249600

WKZ 11,6 10,6 18,9 22,0 30,2 36,7 planerische Auslastung 29,25%

Einsätze 186 153 255 313 272 346 Summe Einsätze 1525

Einsatzdauer 43 50 53 51 45 46 Ø EDauer 48,0

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 73206

RTW 3 3 4 4 3 4 Summe Vorhaltung 262080

WKZ 43,1 58,4 43,7 21,3 10,3 18,8 planerische Auslastung 27,93% RDB 9

Einsätze 237 160 247 268 275 260 Summe Einsätze 1447 10206

Einsatzdauer 44 45 51 49 50 47 Ø EDauer 47,6 48,5

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 68866 497798

RTW 3 3 3 4 4 3 Summe Vorhaltung 254400 1714560

WKZ 18,2 69,2 11,6 48,2 42,4 12,0 planerische Auslastung 27,07% 29,03%

Statistik / planerische Auslastung
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Risikoabhängige Fahrzeugbemessung (mathematisch) 
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Abbildung 1-3 Mathematisches Ergebnis der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung ohne 

Notarzt (RTW) 3/6 

 

133521

Bemessungszeitraum2017

RDB Zeitintervall 00 - 04 04 - 08 08 - 12 12 - 16 16 - 20 20 - 00

Einsätze 566 524 1506 1398 1309 1092 Summe Einsätze 6395 WKZ

Einsatzdauer 42 45 50 49 47 43 Ø EDauer 46,1 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 294568

RTW 2 2 4 4 4 3 Summe Vorhaltung 948480

WKZ 13,6 15,2 11,1 15,7 22,5 11,3 planerische Auslastung 31,06%

Einsätze 159 126 379 359 305 327 Summe Einsätze 1655

Einsatzdauer 43 46 51 48 46 43 Ø EDauer 46,2

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 76463

RTW 3 2 4 4 4 4 Summe Vorhaltung 262080

WKZ 73,8 16,0 10,4 15,1 31,4 29,3 planerische Auslastung 29,18%

Einsätze 217 153 277 285 348 355 Summe Einsätze 1635

Einsatzdauer 40 47 49 48 45 44 Ø EDauer 45,6

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 74559

RTW 3 3 4 4 4 4 Summe Vorhaltung 274560

WKZ 29,3 67,6 39,9 37,1 19,9 19,5 planerische Auslastung 27,16% RDB 10

Einsätze 260 167 246 308 304 254 Summe Einsätze 1539 11224

Einsatzdauer 41 43 51 47 45 42 Ø EDauer 44,8 45,7

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 68897 514488

RTW 3 3 3 4 4 3 Summe Vorhaltung 254400 1739520

WKZ 16,2 66,5 11,8 32,1 38,0 16,1 planerische Auslastung 27,08% 29,58%

Einsätze 172 189 537 540 490 374 Summe Einsätze 2302 WKZ

Einsatzdauer 49 57 57 53 54 51 Ø EDauer 53,7 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 123641

RTW 1 1 3 2 2 2 Summe Vorhaltung 549120

WKZ 15,9 11,7 64,8 10,7 13,4 30,2 planerische Auslastung 22,52%

Einsätze 57 54 112 127 108 98 Summe Einsätze 556

Einsatzdauer 44 60 56 54 50 48 Ø EDauer 52,0

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 28932

RTW 1 2 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 137280

WKZ 10,4 103,4 15,9 12,3 21,1 29,5 planerische Auslastung 21,08%

Einsätze 46 50 97 108 127 108 Summe Einsätze 536

Einsatzdauer 44 49 53 54 54 52 Ø EDauer 51,2

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 27454

RTW 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 15,5 12,0 25,8 18,5 12,1 19,7 planerische Auslastung 22,00% RDB 12

Einsätze 57 36 90 124 125 89 Summe Einsätze 521 3915

Einsatzdauer 44 57 54 55 50 55 Ø EDauer 52,5 52,4

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 27357 207385

RTW 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 127200 938400

WKZ 10,6 20,3 32,6 13,2 15,1 32,4 planerische Auslastung 21,51% 22,10%

Einsätze 262 298 747 678 657 533 Summe Einsätze 3175 WKZ

Einsatzdauer 51 54 61 57 55 54 Ø EDauer 55,5 20

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 176216

RTW 2 2 4 3 3 3 Summe Vorhaltung 848640

WKZ 79,7 51,5 100,2 29,1 35,8 75,9 planerische Auslastung 20,76%

Einsätze 78 66 185 188 143 155 Summe Einsätze 815

Einsatzdauer 54 56 58 56 54 55 Ø EDauer 55,6

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 45277

RTW 2 2 3 3 3 3 Summe Vorhaltung 199680

WKZ 45,2 66,8 21,0 21,3 59,5 43,7 planerische Auslastung 22,67%

Einsätze 82 69 160 183 185 150 Summe Einsätze 829

Einsatzdauer 50 54 61 55 57 51 Ø EDauer 54,6

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 45286

RTW 2 2 3 3 3 3 Summe Vorhaltung 199680

WKZ 44,5 63,2 30,5 25,0 22,0 57,9 planerische Auslastung 22,68% RDB 14

Einsätze 114 91 166 162 156 92 Summe Einsätze 781 5600

Einsatzdauer 53 51 63 58 55 53 Ø EDauer 55,2 55,2

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 43123 309901

RTW 3 2 3 3 3 2 Summe Vorhaltung 203520 1451520

WKZ 154,7 34,1 26,9 35,4 46,1 31,7 planerische Auslastung 21,19% 21,35%

Statistik / planerische Auslastung
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Abbildung 1-4 Mathematisches Ergebnis der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung ohne 

Notarzt (RTW) 4/6 

 

133521

Bemessungszeitraum2017

RDB Zeitintervall 00 - 04 04 - 08 08 - 12 12 - 16 16 - 20 20 - 00

Einsätze 72 80 160 167 154 111 Summe Einsätze 744 WKZ

Einsatzdauer 60 56 57 57 55 52 Ø EDauer 56,2 20

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 41800

RTW 1 1 2 2 2 1 Summe Vorhaltung 449280

WKZ 70,7 61,6 268,0 238,0 315,7 35,0 planerische Auslastung 9,30%

Einsätze 15 15 36 32 40 31 Summe Einsätze 169

Einsatzdauer 55 64 54 46 54 48 Ø EDauer 53,7

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 9070

RTW 1 1 1 1 2 1 Summe Vorhaltung 87360

WKZ 108,9 95,3 20,6 29,5 293,1 30,2 planerische Auslastung 10,38%

Einsätze 23 21 44 34 46 41 Summe Einsätze 209

Einsatzdauer 59 62 65 52 52 57 Ø EDauer 57,9

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 12100

RTW 1 1 2 1 2 2 Summe Vorhaltung 112320

WKZ 45,0 51,1 159,5 23,6 210,0 247,6 planerische Auslastung 10,77% RDB 16

Einsätze 29 19 30 37 30 32 Summe Einsätze 177 1299

Einsatzdauer 50 62 58 67 61 55 Ø EDauer 58,7 56,6

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 10398 73369

RTW 1 1 1 2 1 1 Summe Vorhaltung 89040 738000

WKZ 34,6 64,3 28,2 264,7 27,2 26,1 planerische Auslastung 11,68% 9,94%

Einsätze 81 89 176 145 182 141 Summe Einsätze 814 WKZ

Einsatzdauer 55 58 53 55 55 50 Ø EDauer 54,4 20

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 44278

RTW 1 1 2 1 2 1 Summe Vorhaltung 399360

WKZ 61,3 48,2 231,3 20,0 198,5 22,8 planerische Auslastung 11,09%

Einsätze 12 20 47 52 32 43 Summe Einsätze 206

Einsatzdauer 47 53 53 44 53 50 Ø EDauer 49,8

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 10259

RTW 1 1 2 2 1 2 Summe Vorhaltung 112320

WKZ 198,9 65,1 193,9 206,9 26,3 276,8 planerische Auslastung 9,13%

Einsätze 27 20 46 32 42 36 Summe Einsätze 203

Einsatzdauer 40 52 55 54 50 52 Ø EDauer 50,5

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 10246

RTW 1 1 2 1 2 1 Summe Vorhaltung 99840

WKZ 46,8 66,4 192,3 25,6 301,6 21,3 planerische Auslastung 10,26% RDB 17

Einsätze 30 15 38 41 43 35 Summe Einsätze 202 1425

Einsatzdauer 49 55 52 50 50 49 Ø EDauer 50,7 51,3

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 10243 75025

RTW 1 1 2 2 2 1 Summe Vorhaltung 114480 726000

WKZ 32,9 114,4 392,3 336,9 298,5 24,5 planerische Auslastung 8,95% 10,33%

Einsätze 143 150 424 326 309 257 Summe Einsätze 1609 WKZ

Einsatzdauer 51 59 59 59 57 54 Ø EDauer 56,4 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 90800

RTW 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 499200

WKZ 22,0 17,7 16,8 34,1 42,5 77,2 planerische Auslastung 18,19%

Einsätze 41 30 91 75 75 61 Summe Einsätze 373

Einsatzdauer 60 53 59 54 58 53 Ø EDauer 56,1

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 20930

RTW 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 14,7 29,4 25,6 50,3 44,8 92,6 planerische Auslastung 16,77%

Einsätze 38 43 106 64 76 58 Summe Einsätze 385

Einsatzdauer 54 61 62 65 54 58 Ø EDauer 59,1

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 22758

RTW 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 18,5 13,3 15,9 55,5 47,7 90,4 planerische Auslastung 18,24% RDB 19

Einsätze 60 48 76 90 96 65 Summe Einsätze 435 2802

Einsatzdauer 46 63 58 56 56 52 Ø EDauer 55,2 56,7

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 24022 158509

RTW 2 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 139920 888720

WKZ 132,5 10,8 45,4 30,0 25,3 84,7 planerische Auslastung 17,17% 17,84%

Statistik / planerische Auslastung
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Abbildung 1-5 Mathematisches Ergebnis der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung ohne 

Notarzt (RTW) 5/6 

 

Abbildung 1-6 Mathematisches Ergebnis der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung ohne 

Notarzt (RTW) 6/6 

 

Auf der Basis des mathematischen Ergebnisses der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung erfolgt eine 

Anpassung der bedarfsgerechten Fahrzeugvorhaltung an ein Dienstplanmodell. Hierbei erfolgt eine 

Abwägung zwischen der Unterschreitung des gewählten Sicherheitsniveaus und der Wirtschaftlichkeit 

und führt im Ergebnis zu der in Abbildung 2 dargestellten angepassten bedarfsgerechten 

Fahrzeugvorhaltung für den Bemessungszeitraum 2017. 

 

 
Abbildung 2 Wochenvorhaltestunden (WoVhStd) aufgrund des angepassten Ergebnisses der risikoabhängigen 

Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung ohne Notarzt (RTW) für den Bemessungszeitraum 2017. 

Die Abbildung 3 zeigt das Bemessungsergebnis aus dem RDBP 2016, welches auf dem Datenkollektiv 

7-2014 bis 6-2015 basiert. 

Es zeigt sich, dass ein Mehrbedarf von 916 Wochenvorhaltestunden besteht, das entspricht einer 

Steigerung der Wochenvorhaltung um 12,8%. Dieser Mehrbedarf kann nicht allein durch die Ausweitung 

133521

Bemessungszeitraum2017

RDB Zeitintervall 00 - 04 04 - 08 08 - 12 12 - 16 16 - 20 20 - 00

Einsätze 193 212 434 391 363 271 Summe Einsätze 1864 WKZ

Einsatzdauer 46 50 54 52 49 45 Ø EDauer 49,3 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 91958

RTW 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 499200

WKZ 13,8 10,7 18,4 26,0 34,8 92,4 planerische Auslastung 18,42%

Einsätze 42 47 114 95 96 94 Summe Einsätze 488

Einsatzdauer 44 54 54 50 52 46 Ø EDauer 50,0

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 24378

RTW 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 18,3 12,5 16,4 30,2 27,2 35,5 planerische Auslastung 19,53%

Einsätze 65 38 68 86 91 83 Summe Einsätze 431

Einsatzdauer 44 52 53 51 55 43 Ø EDauer 49,8

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 21459

RTW 2 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 137280

WKZ 107,0 19,3 67,6 38,1 28,6 55,9 planerische Auslastung 15,63% RDB 29

Einsätze 71 46 85 89 107 70 Summe Einsätze 468 3251

Einsatzdauer 41 52 48 55 51 44 Ø EDauer 48,5 49,4

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 22676 160471

RTW 2 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 139920 901200

WKZ 103,5 14,0 46,4 31,7 22,1 91,8 planerische Auslastung 16,21% 17,81%

Statistik / planerische Auslastung
Risikoabhängige Fahrzeugbemessung (mathematisch) 

bemessungsrelevante EinsatzfahrtenRTW

29

MO - DO

FR

SA

SOFT

MO - DO 512 512 848 848 832 736 4288 13,6%

FR 128 128 212 212 208 200 1088 14,3%

SA 148 148 204 208 208 208 1124 14,2%

SOFT 156 156 200 200 200 184 1096 13,2%

7596 13,7%

8056 12,8%

Wochenvorhaltestunden ohne Spezial-RTW

Wochenvorhaltestunden mit Spezial-RTW

Stadt Köln
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der Vorhaltedauer vorhandener RTW gedeckt werden, sondern es bedarf insgesamt sieben zusätzlicher 

RTW. 

 

Abbildung 3 Wochenvorhaltestunden (WoVhStd) aufgrund des angepassten Ergebnisses der risikoabhängigen 

Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung ohne Notarzt (RTW) im RDBP 2016 

 

2.5 Fahrzeugbemessung Notfallrettung mit Notarzt ï NEF 

 

Die Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung mit Notarzt (NEF) erfolgt analog der Bemessung der 

RTW. Als Sicherheitsniveau - dem zeitlichen Abstand zwischen zwei Risikofällen - wird aufgrund der 

sehr hohen Überlappung der Hilfsfristbereiche und einer damit deutlichen Mehrfachabdeckung auf 

grundsätzlich 10 Schichten festgelegt. 

 

Wiederkehrzeit Sicherheitsniveau Notarztbereiche 

10 Schichten hoch NAB: 1, 2, 4, 5, 6, 7, 9, 10 

 

Die Abbildungen 4/1 bis 3 zeigen das mathematische Ergebnis der risikoabhängigen 

Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung mit Notarzt - NEF. Das mathematische Ergebnis zeichnet 

sich dadurch aus, dass in jedem Bemessungsintervall das zuvor gewählte Sicherheitsniveau erfüllt ist.  

  

MO - DO 464 464 736 736 720 656 3776

FR 116 116 184 184 184 168 952

SA 136 136 180 180 176 176 984

SOFT 144 144 172 172 172 164 968

6680

7140Wochenvorhaltestunden mit Spezial-RTW

Stadt Köln

Wochenvorhaltestunden ohne Spezial-RTW
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Abbildung 4 Mathematisches Ergebnis der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung mit 

Notarzt (NEF) 1/3 

27244

Bemessungszeitraum2017

NAB Zeitintervall 00 - 04 04 - 08 08 - 12 12 - 16 16 - 20 20 - 00

Einsätze 126 170 426 491 417 247 Summe Einsätze 1877 WKZ

Einsatzdauer 43 49 43 44 41 45 Ø EDauer 44,1 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 82748

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 499200

WKZ 32,5 16,4 28,3 19,0 33,2 121,8 planerische Auslastung 16,58%

Einsätze 34 27 104 118 102 76 Summe Einsätze 461

Einsatzdauer 50 49 40 40 42 39 Ø EDauer 43,1

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 19885

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 24,6 38,9 34,8 24,8 34,2 88,4 planerische Auslastung 15,93%

Einsätze 75 47 75 85 120 82 Summe Einsätze 484

Einsatzdauer 37 43 41 41 36 38 Ø EDauer 39,4

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 19051

NEF 2 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 137280

WKZ 97,4 15,3 81,8 58,9 28,2 72,7 planerische Auslastung 13,88% NAB 1

Einsätze 71 55 73 97 87 58 Summe Einsätze 441 3263

Einsatzdauer 36 38 42 42 44 40 Ø EDauer 40,2 41,7

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 17731 139414

NEF 2 1 2 2 2 1 Summe Vorhaltung 127200 888480

WKZ 131,7 12,9 91,5 40,7 51,4 11,3 planerische Auslastung 13,94% 15,69%

Einsätze 142 162 439 377 378 220 Summe Einsätze 1718 WKZ

Einsatzdauer 52 48 43 47 50 50 Ø EDauer 48,3 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 82948

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 499200

WKZ 22,0 18,2 25,8 34,4 30,5 139,9 planerische Auslastung 16,62%

Einsätze 40 46 99 88 84 53 Summe Einsätze 410

Einsatzdauer 48 57 52 47 45 44 Ø EDauer 48,7

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 19984

NEF 1 1 2 2 2 1 Summe Vorhaltung 112320

WKZ 18,9 12,4 25,4 41,4 50,3 11,8 planerische Auslastung 17,79%

Einsätze 51 45 92 81 87 62 Summe Einsätze 418

Einsatzdauer 55 48 38 52 49 41 Ø EDauer 47,2

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 19731

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 10,5 14,9 52,0 44,2 39,8 139,6 planerische Auslastung 15,81% NAB 2

Einsätze 37 37 73 107 105 63 Summe Einsätze 422 2968

Einsatzdauer 42 48 42 47 40 48 Ø EDauer 44,5 47,2

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 18778 141440

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 127200 863520

WKZ 25,2 22,6 88,2 25,7 36,3 106,6 planerische Auslastung 14,76% 16,38%

Einsätze 260 251 737 584 566 424 Summe Einsätze 2822 WKZ

Einsatzdauer 45 49 46 46 49 45 Ø EDauer 46,8 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 132066

NEF 2 2 3 2 2 2 Summe Vorhaltung 648960

WKZ 104,3 98,3 36,4 10,8 10,8 26,7 planerische Auslastung 20,35%

Einsätze 60 57 183 167 143 105 Summe Einsätze 715

Einsatzdauer 48 50 47 45 45 44 Ø EDauer 46,4

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 33166

NEF 2 2 3 3 2 2 Summe Vorhaltung 174720

WKZ 117,7 124,0 36,5 54,3 12,0 29,1 planerische Auslastung 18,98%

Einsätze 68 79 135 139 137 131 Summe Einsätze 689

Einsatzdauer 47 49 49 46 43 48 Ø EDauer 46,9

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 32294

NEF 2 2 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 149760

WKZ 86,2 52,0 12,1 12,5 14,5 13,8 planerische Auslastung 21,56% NAB 4

Einsätze 104 83 147 143 139 105 Summe Einsätze 721 4947

Einsatzdauer 45 46 50 47 52 49 Ø EDauer 48,1 47,0

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 34703 232229

NEF 2 2 3 2 2 2 Summe Vorhaltung 165360 1138800

WKZ 29,8 52,4 69,4 11,9 10,9 25,3 planerische Auslastung 20,99% 20,39%

Statistik / planerische Auslastung
Risikoabhängige Fahrzeugbemessung (mathematisch)

1

MO - DO

bemessungsrelevante Einsatzfahrten

FR

SA

SOFT

NEF

2

MO - DO

FR

SA

SOFT

4

MO - DO

FR

SA

SOFT
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Abbildung 4 Mathematisches Ergebnis der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung mit 

Notarzt (NEF) 2/3 

27244

Bemessungszeitraum2017

NAB Zeitintervall 00 - 04 04 - 08 08 - 12 12 - 16 16 - 20 20 - 00

Einsätze 122 185 417 368 341 252 Summe Einsätze 1685 WKZ

Einsatzdauer 47 46 43 44 45 47 Ø EDauer 45,4 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 76514

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 499200

WKZ 32,2 14,7 29,8 41,7 48,6 103,8 planerische Auslastung 15,33%

Einsätze 28 43 92 92 101 72 Summe Einsätze 428

Einsatzdauer 50 45 46 47 44 42 Ø EDauer 45,6

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 19524

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 35,6 17,4 37,8 36,9 32,0 87,0 planerische Auslastung 15,64%

Einsätze 41 30 95 96 81 72 Summe Einsätze 415

Einsatzdauer 35 47 46 50 48 41 Ø EDauer 44,4

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 18425

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 23,8 33,1 35,4 28,9 50,9 92,0 planerische Auslastung 14,76% NAB 5

Einsätze 42 42 75 78 98 59 Summe Einsätze 394 2922

Einsatzdauer 50 48 46 47 46 48 Ø EDauer 47,7 45,8

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 18801 133264

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 127200 876000

WKZ 17,2 17,5 69,6 60,6 33,2 126,2 planerische Auslastung 14,78% 15,21%

Einsätze 140 152 371 321 286 214 Summe Einsätze 1484 WKZ

Einsatzdauer 52 54 50 51 49 49 Ø EDauer 50,8 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 75385

NEF 1 1 2 2 2 1 Summe Vorhaltung 449280

WKZ 22,4 18,6 32,6 45,8 68,5 10,6 planerische Auslastung 16,78%

Einsätze 27 43 99 78 57 65 Summe Einsätze 369

Einsatzdauer 57 46 57 52 48 49 Ø EDauer 51,5

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 19008

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 33,8 16,9 21,3 48,9 133,3 90,6 planerische Auslastung 15,23%

Einsätze 25 42 84 90 68 64 Summe Einsätze 373

Einsatzdauer 52 46 53 48 52 49 Ø EDauer 50,0

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 18649

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 43,2 17,6 37,7 37,5 70,5 93,5 planerische Auslastung 14,94% NAB 6

Einsätze 46 40 53 58 67 50 Summe Einsätze 314 2540

Einsatzdauer 53 51 51 51 48 45 Ø EDauer 49,8 50,5

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 15636 128678

NEF 1 1 1 2 2 1 Summe Vorhaltung 101760 800640

WKZ 13,7 18,4 10,8 122,3 90,7 13,4 planerische Auslastung 15,37% 16,07%

Einsätze 180 212 505 441 427 313 Summe Einsätze 2078 WKZ

Einsatzdauer 48 47 44 48 49 49 Ø EDauer 47,7 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 99188

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 499200

WKZ 15,0 11,2 17,0 21,2 22,6 52,5 planerische Auslastung 19,87%

Einsätze 43 49 166 99 109 102 Summe Einsätze 568

Einsatzdauer 49 51 47 52 39 42 Ø EDauer 46,6

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 26445

NEF 1 1 3 2 2 2 Summe Vorhaltung 137280

WKZ 15,5 11,6 49,7 22,3 33,4 32,9 planerische Auslastung 19,26%

Einsätze 49 52 100 106 105 96 Summe Einsätze 508

Einsatzdauer 47 48 46 47 40 42 Ø EDauer 45,0

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 22836

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 13,1 11,4 30,4 25,1 33,5 38,8 planerische Auslastung 18,30% NAB 7

Einsätze 42 52 91 114 108 75 Summe Einsätze 482 3636

Einsatzdauer 53 55 45 49 45 47 Ø EDauer 49,0 47,1

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 23625 172094

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 127200 888480

WKZ 16,3 10,5 42,6 20,0 27,3 66,8 planerische Auslastung 18,57% 19,37%

Statistik / planerische Auslastung
Risikoabhängige Fahrzeugbemessung (mathematisch)

bemessungsrelevante EinsatzfahrtenNEF

5

MO - DO

FR

SA

SOFT

7

MO - DO

FR

SA

SOFT

6

MO - DO

FR

SA

SOFT
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Abbildung 4 Mathematisches Ergebnis der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung mit 

Notarzt (NEF) 3/3 

 

27244

Bemessungszeitraum2017

NAB Zeitintervall 00 - 04 04 - 08 08 - 12 12 - 16 16 - 20 20 - 00

Einsätze 162 200 507 436 423 284 Summe Einsätze 2012 WKZ

Einsatzdauer 51 47 47 48 47 50 Ø EDauer 48,3 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 97248

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 499200

WKZ 17,3 12,5 15,4 22,2 24,6 68,1 planerische Auslastung 19,48%

Einsätze 47 52 117 77 100 86 Summe Einsätze 479

Einsatzdauer 55 47 49 45 44 46 Ø EDauer 47,8

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 22901

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 12,3 11,5 17,9 63,5 32,1 45,7 planerische Auslastung 18,35%

Einsätze 50 50 83 83 81 106 Summe Einsätze 453

Einsatzdauer 42 48 53 48 44 45 Ø EDauer 46,5

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 21075

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 13,8 12,3 39,9 46,7 58,7 27,0 planerische Auslastung 16,89% NAB 9

Einsätze 58 42 91 83 91 104 Summe Einsätze 469 3413

Einsatzdauer 43 48 50 46 43 42 Ø EDauer 45,2 47,0

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 21205 162429

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 127200 876000

WKZ 10,6 17,7 35,2 53,0 47,3 34,1 planerische Auslastung 16,67% 18,54%

Einsätze 190 183 452 427 467 336 Summe Einsätze 2055 WKZ

Einsatzdauer 49 49 45 46 46 44 Ø EDauer 46,6 10

Tage 208 208 208 208 208 208 Summe Edauer 95748

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 499200

WKZ 13,3 14,3 22,5 25,0 19,5 53,5 planerische Auslastung 19,18%

Einsätze 51 49 134 111 94 98 Summe Einsätze 537

Einsatzdauer 48 55 45 39 44 43 Ø EDauer 45,9

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 24652

NEF 1 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 124800

WKZ 11,7 11,2 14,5 29,7 38,0 35,7 planerische Auslastung 19,75%

Einsätze 59 49 89 83 99 93 Summe Einsätze 472

Einsatzdauer 44 51 39 45 44 45 Ø EDauer 44,6

Tage 52 52 52 52 52 52 Summe Edauer 21072

NEF 2 1 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 137280

WKZ 140,2 12,2 56,5 51,9 33,5 38,5 planerische Auslastung 15,35% NAB 10

Einsätze 57 62 90 94 111 77 Summe Einsätze 491 3555

Einsatzdauer 44 43 42 47 44 45 Ø EDauer 44,1 45,3

Tage 53 53 53 53 53 53 Summe Edauer 21676 163149

NEF 1 2 2 2 2 2 Summe Vorhaltung 139920 901200

WKZ 10,8 135,1 50,3 36,3 26,1 67,5 planerische Auslastung 15,49% 18,10%

Statistik / planerische Auslastung

10

9

Risikoabhängige Fahrzeugbemessung (mathematisch)

bemessungsrelevante EinsatzfahrtenNEF

MO - DO

FR

SA

SOFT

MO - DO

FR

SA

SOFT
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Abbildung 5 Zusammenfassung des mathematischen Ergebnisses der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung 

für die Notfallrettung mit Notarzt (NEF) mit Fahrzeuganzahl und Wochenvorhaltestunden (WoVhStd) 

Das mathematische Ergebnis der risikoabhängigen Fahrzeugbemessung für die Notfallrettung mit 

Notarzt (NEF) wird ebenfalls an ein geeignetes Dienstplanmodell unter Beachtung der Wirtschaftlichkeit 

angepasst. Aufgrund dieser Anpassung sind drei zusätzliche NEF sinnvoll, wobei belastbarere Zahlen 

zum regulären RDBPL erwartet werden.  

WoVhStd

Zeitintervall 00 - 04 04 - 08 08 - 12 12 - 16 16 - 20 20 - 00

MO - DO 9 9 17 16 16 15 1312

FR 9 9 18 17 16 15 336

SA 11 9 16 16 16 16 336

SOFT 10 10 16 16 16 14 328

2312

Fahrzeuganzahl
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3. Rettungsdienstentwicklungsplan - Umsetzung Projekt GVS 

 

Zur Sicherstellung der rettungsdienstlichen Versorgung der Bürgerinnen und Bürger der Stadt Köln sind 

Maßnahmen erforderlich, die an verschiedenen Stellen des Rettungsdienstes ansetzen. Bislang wurde 

der durch die beständig steigenden Einsätze entstehende zusätzliche Bedarf durch zusätzliche RTW 

und NEF gedeckt. Auch die in Kapitel 2 vorgestellte Rettungsdienstbedarfsplanung folgt zunächst dieser 

Logik, in dem für die seit 2014 um rund 18,3 % gestiegene Einsatzzahl eine zusätzliche Zahl von RTW 

und NEF bemessen wird. Die Umsetzung dieser Bemessung würde in der Konsequenz zu einer 

weiteren Fahrzeugbeschaffung, Rekrutierung von Fachpersonal, sowie von Baumaßnahmen führen. 

Diese müssten, um hilfsfristrelevant werden zu können, auch in dem jeweiligen Einsatzgebiet stationiert 

werden, in dem die zusätzlichen Einsätze auch anfallen. Allerdings geben die Auswertung des 

Reanimationsregisters und der Zahlen des Kölner Infarktprojektes (KIM) Hinweise darauf, dass die Zahl 

der lebensbedrohlichen Notfälle nicht angestiegen ist. Aus diesem Grunde muss, zunächst das 

Einsatzgeschehen im Hinblick auf die Anzahl der tatsächlichen lebensbedrohlichen Einsätze hin 

analysiert werden, um eine bedarfsgerechtere Vorhaltung zu erreichen. Das Einsatzgeschehen wurde 

deshalb im Rahmen des Projektpapiers ĂGestuftes Versorgungssystemñ (GVS) (siehe VN 3145/2017) 

analysiert, dazu wurde folgende Methodik angewandt.  

 

3.1. GVS-Analyse Ressourcenbedarf für Hilfeersuchen (112) 

 

Bislang konnten Hilfeersuche, die über die Notrufnummer 112 eingingen, nur mit Einsatzmitteln der 

Notfallrettung (Rettungswagen oder Rettungswagen plus Notarzt) bedient werden und es wurden alle 

als ĂNotfallñ klassifiziert. Zwar bestand bereits die Mºglichkeit auch KTW zu entsenden, aber diese sind 

in der Regel in Köln im disponiblen Krankentransport so fest gebunden, dass Wartezeiten von 4 und 

mehr Stunden für ungeplante Transporte nicht selten sind. Des Weiteren ist es möglich, die 

Hilfeersuchen auf das vertragsärztliche System (Hausarzt) zu verweisen. Allerdings stellt sich dabei 

tagsüber die Frage, an welchen Hausarzt die Patienten verwiesen werden können, insbesondere, wenn 

die Patienten angeben keinen Hausarzt zu haben, er schwer erreichbar ist (zum Beispiel Telefon 

ständig besetzt), oder er Hausbesuche üblicherweise erst am Abend nach seiner Sprechstunde 

durchführen kann. Außerhalb der Sprechstunde hält die kassenärztliche Vereinigung Nordrhein einen 

Notdienst vor, der über die bundesweite Rufnummer 116117 erreichbar ist. In NRW wird diese 

Telefonnummer in der Arztrufzentrale (ARZ) in Duisburg angenommen und die Hausbesuche von dort 

aus disponiert und koordiniert. Die regional stationierten Notdienstärzte führen diese Besuche dann 

durch. Allerdings besteht diese Möglichkeit nur außerhalb der regulären Sprechstundenzeiten, auch die 

ARZ ist über die 116117 ebenfalls nur außerhalb der regulären Sprechstundenzeiten erreichbar. 

Mehrminütige Warteschleifen bei der Anrufannahme und mehrstündige Wartezeiten für den 

Hausbesuch sind nicht selten. Des Weiteren ist das vertragsärztliche System nur für nicht-

lebensbedrohliche Erkrankungen zuständig, insofern wird dort die Auffassung vertreten, dass die unter 

die eigene Zuständigkeit fallenden Hausbesuche terminierbar sind. Ebenso wenig zuständig ist der 

Hausarzt im Regelfall für Erkrankungen und Unfälle im öffentlichen Raum. Seine Aufgabe beschränkt 
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sich im Wesentlichen auf die ärztliche Versorgung von Patienten, die ihn entweder in der Praxis 

aufsuchen oder die er im häuslichen Umfeld besucht und die keine lebensbedrohliche Erkrankung 

aufweisen. Allerdings hat sich mit der Zunahme älterer Menschen das Erkrankungsspektrum verändert. 

So gibt es immer mehr ältere Menschen, die bereits eine oder mehrere schwere Vorerkrankung (z.B. 

Herzinfarkt, Schlaganfall) überlebt haben, eine oder mehrere chronische Erkrankungen mit 

Verschlimmerungstendenz (z.B. COPD, Diabetes, Tumorerkrankungen) aufweisen oder aufgrund 

chronischer Vorerkrankung bei Bagatellerkrankungen (z.B. Atemwegsinfektionen) einen deutlich 

schwereren Verlauf mitmachen1. Sobald diese Menschen akut Symptome spüren, die einen noch so 

kleinen Bezug zu ihren Vorerkrankungen haben, wird es schwierig diese als eindeutig nicht-

lebensbedrohlich zu klassifizieren, insbesondere dann, wenn sie subjektiv diesen Bezug herstellen und 

sich auch selbst nicht ohne weiteres helfen können (z.B. weil Single-Haushalt, eingeschränkt mobil, 

etc.). Ebenfalls zu nennen sind Personen, die sich im öffentlichen Raum befinden und dort eine kleinere 

Verletzung oder medizinische Situationen erleben, die eindeutig nicht lebensbedrohlich sind, aber wo 

sie aufgrund der Örtlichkeit externer Hilfe bedürfen. Dazu gehören z.B. Fußgelenksdistorsionen z.B. auf 

der Straße, wo es gleichzeitig regnet, oder sehr kalt oder sehr heiß ist. D.h. wo zu einer kleineren 

inneren Beeinträchtigung eine äußere Gefahr hinzukommt, aus der sich der Betroffene nicht ohne 

weiteres selbst befreien kann.. Nimmt die innere Gefahr (z.B. Erkrankung oder Verletzung) oder die 

äußere Gefahr (z.B. Verkehrsunfall) weiter zu, so dass Lebensgefahr nicht mehr ausgeschlossen 

werden kann, ist mindestens ein Rettungswagen (RTW) erforderlich. Gibt es zusätzlich konkrete 

Hinweise auf Vitalstörung oder Lebensgefahr muss ein Notarzt gemäß Notarztindikationskatalog oder 

auf Nachforderung hinzu entsandt werden. Aus der hier erfolgten Charakterisierung von Hilfeersuchen 

wird deutlich, dass sich die Hilfesuchenden in Gruppen unterteilen lassen, die sich nach medizinischer 

Dringlichkeit zwar staffeln lassen, aber bei denen auch die Örtlichkeit und ggf. weitere Umstände 

berücksichtigt werden müssen. Aus dieser Anforderung wurde im Projekt ĂGVSñ ein 

Klassifizierungssystem ausgearbeitet, bei dem jeder Klasse ein bestimmter medizinischer Zustand 

zugrunde liegt, bei den Klassen GVS-1 bis GVS-3 auch die Örtlichkeit und der letztlich damit auch ein 

Einsatzmittel zugeordnet wird. Diese sogenannte GVS-Klassifizierung ist in der Tabelle 3 dargestellt.  

 

Problematisch in diesem Zusammenhang ist die Erkennung und Absicherung von nicht-

lebensbedrohlichen Hilfeersuchen. Die GVS-Klassifikation ist vor Ort vom Einsatzpersonal 

vorgenommen worden und zwar in Kenntnis des Patienten, seiner Befunde und Messwerte. Schwierig 

ist es jedoch nur aus telefonisch mitgeteilten Informationen ohne Kenntnis des Patienten und seiner 

Messwerte die Klassifizierung soweit abzusichern, dass die Einsatzmittelzuordnung gefahrlos bleibt. 

Dies wird im GVS strukturell dadurch realisiert, dass es mit Ausnahme von GVS-1, definierte Zeitfenster 

gibt, die alle noch ein überschaubares Eintreffen am Patienten möglich machen. Es wird aber nicht 

mehr jedes Hilfeersuchen in die höchste Dringlichkeit klassifiziert.  

                                                           
1 Lechleuthner A., Wesolowski M.: Rettungsdiensteinsätze ï Wohin geht die Einsatzentwicklung. Brandschutz 6/2015: 488-

496 (2015).  
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Nachfolgend wird die GVS-Klassifizierung erläutert: 

 

GVS-Klasse 1 

Erkrankungen, die vom vertragsärztlichen System nach Terminvereinbarung versorgt werden 
können. 
 
Hierbei handelt es sich um eindeutige Bagatellerkrankungen oder kleinere Verletzungen im Haushalt 
bzw. in häuslicher Umgebung. Die Patienten stufen diese Erkrankung auch selbst als ungefährlich ein 
und stimmen einem Hausbesuch bzw. dem eigenständigen Aufsuchen einer Arztpraxis nach 
Terminvereinbarung zu. 
 
GVS-Klasse 2 
Kleinere Verletzungen oder einfache Erkrankungen bzw. Zustände im öffentlichen Raum, was in 
Kombination zu einer Notsituation führt, bei der die äußere Gefährdung im Vordergrund steht. 
 
Bei einem Teil der Patienten stehen die äußeren Gefahren (Öffentlicher Raum, Wetter, Verkehr = 
Notsituation) im Vordergrund und die Erkrankung bzw. Verletzung sind nicht lebensbedrohlich. Diese 
Patientengruppe wird der GVS-Klasse 2 zugeordnet und umfasst in der Auswertung (Tabelle 2) rund ein 
Drittel aller Hilfeersuche im Kölner Rettungsdienst. Auf diese Patienten wirken überwiegend äußere 
Gefährdungen ein, weshalb sie trotz geringer medizinischer Dringlichkeit aufgesucht und zur weiteren 
Versorgung in ärztliche Behandlung transportiert werden müssen. Das Planungszeitfenster wird im 
GVS-System für die GVS-2 Patienten mit 20 min festgelegt, innerhalb derer das dafür zugeordnete 
Einsatzmittel, ein Notfall-KTW, dort eintreffen sollte. Damit wird es einschließlich der Versorgungs- und 
Transportzeit möglich die Patienten innerhalb eines 60 min Zeitfensters einem Arzt vorzustellen. Eine 
Erstversorgung ist üblicherweise nicht erforderlich bzw. mit Basismaßnahmen realisierbar. Bei der 
Abfrage des Notrufes muss durch den Anrufer deutlich gemacht werden können, dass die Erkrankung 
bzw. Verletzung oder Vergiftung (z.B. mit Alkohol) geringfügig ist und es die äußeren Umstände sind, 
die eine Gefährdung darstellen.  
 
 
GVS-Klasse 3 (Akutpatienten) 
Patienten mit akuten, nicht-lebensbedrohlichen Erkrankungen im häuslichen Umfeld mit 
zahlreichen Vorerkrankungen bzw. zusätzlichen Beeinträchtigungen, die deswegen innerhalb 
eines Zeitfensters von maximal 60 min zur Abklärung aufgesucht und ggf. behandelt werden 
müssen. 
 
Es gibt Erkrankungen, Verletzungen oder Zustände, die zwar nicht akut-lebensbedrohlich sind, die aber 
innerhalb eines bestimmten Zeitfensters untersucht, abgeklärt oder behandelt werden müssen, um eine 
schlimmere Erkrankung / Verletzung auszuschließen, zu erkennen oder zu behandeln, sowie um 
Verschlimmerungen zu vermeiden, oder einfach unangenehmste Zustände (Schmerzen, starken 
Juckreiz, etc.) zu lindern oder zu beseitigen. Diese Patientengruppe mit akuten Symptomen und in der 
Regel zahlreichen Vorerkrankungen, die sich in häuslicher Umgebung befindet, aber keine Vitalstörung 
und keine konkreten Hinweise auf eine lebensgefährlich Erkrankung aufweisen, können in die GVS-
Klasse 3 eingruppiert und als ĂAkutpatientenñ bezeichnet werden. Da diese Akutpatienten sowohl auf 
der einen Seite schwer von Patienten mit terminierbaren Erkrankungen (GVS-1) als auch auf der 
anderen Seite von Notfallpatienten (GVS-5) abgrenzbar sind, müssen sie schon aus Sicherheitsgründen 
zeitnah ärztlich abgeklärt und behandelt werden. Da diese Symptome und Beschwerden, die akut 
auftreten, die aber weder zum Krankheitsbild eines lebensbedrohlichen Notfalls passen, noch eine 
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Vitalstörung vermuten lassen, dennoch ein Verschlimmerungspotential besitzen (z.B. Infektion), ist es 
erforderlich, ein Zeitfenster zu definieren, innerhalb dessen diese Patienten von einem Arzt gesehen 
werden müssen. In Abwägung der medizinischen Risiken und der organisatorischen Möglichkeiten, 
erscheint das Zeitfenster bis zum ersten Arztkontakt von einer Stunde (Zeitfenster 60 min) als 
vertretbar. Dabei kann der Akutpatient entweder innerhalb von 1 h von einem Arzt aufgesucht oder zu 
ihm gebracht werden. Die Einsatzmittel können sein: NEF, RTW mit Telenotarztunterstützung, ärztlicher 
Hausbesuchsdienst mit einem Zeitfenster von maximal 60 min.  
 
GVS-Klasse 4 (Zeitfenster Hilfsfrist) 
Patienten mit Verletzungen oder Erkrankungen, bei denen eine Lebensbedrohung nicht 
ausgeschlossen werden kann, aber es keine konkreten Hinweise dafür gibt  
 
Patienten mit akuten Symptomen im Rahmen einer Erkrankung, Verletzung oder Vergiftung, bei denen 
aufgrund der Umstände (z.B. Unfall, unklare Lage) eine Lebensbedrohung nicht ausschließbar ist, ohne 
dass es konkrete Hinweise dafür gibt, werden in die GVS-Klasse 4 eingestuft und sollten innerhalb der 
Hilfsfrist mit einem RTW erreicht werden können.  
 
GVS-Klasse 5 (Zeitfenster Hilfsfrist) 
Patienten mit Verletzungen oder Erkrankungen, bei denen es konkrete Hinweise auf eine 
Lebensbedrohung gibt (Beispiele siehe Notarztindikationskatalog2)  
 
Soweit im Meldebild konkrete Hinweise auf Lebensbedrohung oder schwere Schädigung vorhanden 
sind, müssen die Patienten schnell mit Notarzt und RTW erreicht (Zeitfenster Hilfsfrist) und behandelt 
werden können. Die schnelle notärztliche Versorgung sichert hier die Abwehr innerer Gefahren (GVS-
Klasse 5). 
 
GVS-Klasse 6 (Zeitfenster so schnell wie möglich) 
Patienten mit einer im Meldebild erkennbaren erforderlichen Wiederbelebungssituation  
 
Aus dem Meldebild lässt sich in zahlreichen Fällen erkennen, ob ein Patient akut wiederbelebt werden 
muss. In diesen Fällen leitet die Leitstelle in den Fällen, in denen das Erkennen möglich ist, durch 
Instruktion der Umstehenden WiederbelebungsmaÇnahmen ein (ĂTelefonreanimationñ). Es werden 
RTW und Notarzt dorthin entsandt. Zur weiteren Verkürzung des Zeitintervalls bis zur ersten 
qualifizierten Hilfe gibt es zwischenzeitlich auch sogenannte ĂErsthelfersystemeñ (First responder, Helfer 
vor Ort, mobile Retter, etc.). Für ein solches System besteht in Köln ebenfalls ein Bedarf, der hier in 
diesem RDBP angezeigt und durch Aufbau gedeckt werden soll.  
 
GVS-Klasse 7 (kein Zeitfenster im häuslichen Umfeld) 
Patienten, die bereits vor der Alarmierung des Rettungsdienstes verstorben sind und bei 
Ankunft des Rettungsdienstes sichere Todeszeichen aufweisen  
 
Bei dieser Patientengruppe ist eine Abgrenzung schwierig. Allerdings gibt es oft zahlreiche Hinweise auf 
einen bereits länger zurückliegenden, eingetretenen Tod (z.B. Geruch, äußeres Erscheinungsbild, etc.). 

                                                           
2
 Notarztindikationskatalog: http://www.bundesaerztekammer.de/fileadmin/user_upload/downloads/NAIK-

Indikationskatalog_fuer_den_Notarzteinsatz_22022013.pdf  

http://www.bundesaerztekammer.de/fileadmin/user_upload/downloads/NAIK-Indikationskatalog_fuer_den_Notarzteinsatz_22022013.pdf
http://www.bundesaerztekammer.de/fileadmin/user_upload/downloads/NAIK-Indikationskatalog_fuer_den_Notarzteinsatz_22022013.pdf
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Tabelle 3: Klassifizierung von Hilfeersuchen, die sich über die 112 bei der Leitstelle Köln gemeldet haben, zu 

denen der Rettungsdienst gefahren ist und die im Anschluss vom Rettungsdienstfachpersonal von GVS-1 bis 

GVS-7 klassifiziert wurden. 

Die Hilfeersuche, die in der Leitstelle Köln über die 112 eingegangen sind und zu denen ein 

Rettungsmittel entsandt worden ist, wurden nach Übergabe des Patienten nach dem GVS-Schema in 

Tabelle 3 klassifiziert. 

3.2. Ergebnisse  

 

Ab Ende Juni 2018 wurden mehr als 80% aller Rettungsdiensteinsätze damit klassifiziert. In der 

folgenden Tabelle 4 ist die prozentuale Verteilung der GVS-Klassen dargestellt.    

 

GVS-

Klasse 

Dringlichkeit+ 

Einsatzmittel 

Juni ̀19 

(n=1963) 

Juli ̀ 19 

(n= 9058) 

Aug. ̀ 19 

(n=8792) 

Sept. ̀ 19 

(n=8495) 

Okt. ̀ 19 

(n=8786) 

Nov. ̀ 19 

(n=8911) 

GVS-1 
Amb.Versorg.-

terminierb. 
15 % 15,6 % 15,7 % 16,1 % 16,3 % 15,0 % 

GVS-2 
Notfall-KTW 

(20 min) 
35 % 34,4 % 31,6 % 30,1 % 29,8 % 29 % 

GVS-3 
Akutfall (60 

min) 
14 % 15 % 14,5 % 14,2 % 14,3 % 15,1 % 


























































































